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Und ihr kliliaenner Geiana rubmete die ſunen

Wulhe rr litter gurt nntg

Weilir dieſes uſ t.Eine Schaar von ſchonen Nvmphen ſpielte in dem weichen Klee
elronſn

en Weh
vbrwe

Stand der Gollii niriuraitWelcher unzahlbahrk Dinge ſeltnor Wunder auf ſich fuhrte.
Von Prophir und weiſſen Marmer iſt der ſtarcke Grund gemacht

e

Und mit Gold und Diamant nun die Ecken ausgeleget;
Ja die aroſten Konige haben ihren Sechniuck gebracht
So daß dieſerſtoltzr rnctnten  Nronen  Schwevrdbter traget.
Venus uberirbſche ant ſaß durihren MiuſchelThronv DS

rntDen die ſpielende Nariir nur nns einem Stuckigezengtzet
JmdemtEchnee derngarten Armne ſchloß ſie ihren muntren Sohn

b ttDeſſenä er Blick auch die wilden Sinnt eugEin wohln ht des wawlcke das der Prieſter angezundt
Sticg in wirbelnderckkſtatt zu des Tempels prachtgen Hohen

und die Zahl der gregn brener. welche hier Vergnugnng fludt
ſo ſchoönen Ausdruck ſehen:
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„Himmels deinen Scepter ehrenwir
Groſſe Gottin Preit muß ſich deiner Macht ergeben.
Alle Welt, ja die Wzogel Fiſche opffern groſſe Gotrin Dir
Menſchen Thiern Trieb kan auch das Gewurm nicht leben.
Und ohn deinem gnenae war ein Wunder ſchones Kind
her ogtr ſwenicht und Gang ſchien der Gottin ſelbſt zu

gleichenn aaAAA

Selbe hattz
Nie mit?RA

Oenn tauiiKonte ſie den Eigenfni aus der ſproden Steuung uirrucu/
Wos? ſprach ſie Verwegene! hat dich in mein Reich gefuhrt?
Hait! mein Sohn ſoll jetzt an dir meines Scepters Macht be—

ſtarcken. —2 —44C 4

Muiſcus Ambra und ihr Hertze legte ſich gantz willig dreit
Ja ihr ſeufzendes Gebeth hatte wohl den Stein beweget;

der Liebe lindre bath ſie meine Pein

tes Paar
Dieſe NeuVerbundnen ſeyd die ſich jetzt mit Luſt vermahlen.
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Liebet denn verliebte Hernen
Liebet mit entzuckter Ruh

Eur verborgen ſtilles Scherngen
Nehme alle Tage zu.SBabt JHMR Euch denn matt aehlelet—

Und dur Sehnſucht abgekuhlet:
Ey! ſo iſt es wohlgethan

Fangt das Spiel von neuen an.
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	Als das Hinrichsen- und Quedenburgische Hochzeit-Fest, den 3ten Decembr. 1739. zu Altona solenniter gefeyret und vollzogen wurde, Wolte Dem Hoch-werthgeschätzten Braut-Paare seine schuldige Bey-Freude und Ergebenheit bezeugen ein ergebener Diener Friederich Jacob Oeding, auf dem Altonaischen Gymnasio der freyen Künste Beflissener
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